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OBERNZENN (hm) – Ihr Können auf
den verschiedensten Instrumenten
stellten vor Kurzem mehr als 30 Mu-
sikschüler von Erika und Günther
Hochreiner unter Beweis. Das nach-
mittägliche Konzert war auf reges
Interesse gestoßen, der Saal des
evangelischen Gemeindehauses in
Obernzenn war voll besetzt.

Das Repertoire, mit dem die jun-
gen Künstler aufwarteten, war be-
achtlich: Es reichte von bekannten
Kinderliedern wie „Es tanzt ein Bi-
Ba-Butzemann“ oder „Fuchs, du hast
die Gans gestohlen“, über Mozarts
„Kleine Nachtmusik“ bis hin zu
Volks- und Seemannsliedern.

Mit „Wir lagen vor Madagaskar“

und „Wir lieben die Stürme“, eröff-
neten Leon Engelhard (Trompete)
und David Hofmann (Tenorhorn) das
rund 60-minütige Programm der
überwiegend aus dem Oberen Zenn-
grund und aus dem benachbarten
Sondernohe stammenden Nach-
wuchsmusiker.

Mit von der Partie waren: Eva Bau-
ereis (Trompete), Max Bauereis (Bari-
ton), Lea Weiß (Klarinette/Obern-
zenn), Nele Neuner (Trompete), Clau-
dia Pradel (Klarinette), Astrid König
(Trompete), Jasmin König (Tenor-
horn/alle Unteraltenbernheim), Co-
lin Wilkins (Klarinette/Unternzenn),
Ludwig Heindel, Pascal Bogendörfer
(beide Tenorhorn/Egenhausen), Jo-
nas Geißendörfer (Trompete/Esbach),

Thomas Thäter (Tenorhorn/Breite-
nau), Leonie Dasch (Trompete), Flori-
an Dasch (Bariton/beide Marktber-
gel), Hannes Exner (Akkordeon), Lu-
kas Exner (Keyboard/beide Ottenho-
fen), Theresa Stöhr (Klarinette), An-
tonia Hofmann (Klarinette), Lisa
Hofmann (Klarinette), Leon Engel-
hard (Trompete), David Hofmann (Te-
norhorn), David Sand (Trompete/alle
Sondernohe). Komplettiert wurde
das Ensemble der Hochreiners von
Nachwuchsmusikern aus etwas wei-
ter entfernten Gemeinden im Land-
kreis Ansbach.

Den Schlusspunkt setzte die Blä-
sergruppe Obernzenn mit dem Spiri-
tual „Oh when the Saints“ sowie ei-
nem Westernsong.

Vom Bi-Ba-Butzemann bis zu Mozart
Musikschüler gaben ein rund einstündiges Konzert im Obernzenner Gemeindehaus

Die überwiegend aus dem Obernen Zenngrund stammenden Musikschüler von Erika und Günther Hochreiner boten vor Kurzem im
Gemeindehaus Kostproben ihres Könnens. Foto: Helmut Meixner

Ipsheimer FEE
meldet Insolvenz an
Geschäftsbetrieb läuft weiter –
Mitarbeiter-Löhne vorerst gesichert

IIPSHEIM (red) – Die Ipsheimer FEE
GmbH (Fachvertrieb für erneuerbare
Energien) hat gestern beim Amts-
gericht Fürth Antrag auf Eröffnung
eines Insolvenzverfahrens gestellt.
Zum vorläufigen Insolvenzverwalter
bestellte das Gericht Rechtsanwalt
Volker Böhm von der Kanzlei
Schultze & Braun.

Der Geschäftsbetrieb der FEE
GmbH wird trotz Antragstellung
ohne Einschränkungen fortgeführt,
die vorhandenen Aufträge wie ge-
wohnt bearbeitet, heißt es in einer
Pressemitteilung der Kanzlei. Die
Löhne und Gehälter der 58 Mit-
arbeiter sind durch das Insolvenzgeld
vorerst abgesichert.

Die FEE GmbH plant und instal-
liert Energiesysteme und -anlagen,
die aus Sonne, Wind und Wasser
Energie gewinnen. Kunden sind Pri-
vatpersonen, landwirtschaftliche Be-
triebe und Unternehmen.

Schwierige Marktlage
Als Ursache der Zahlungsunfähig-

keit nennt das Unternehmen die
schwierige Lage auf dem Markt für
derartige Anlagen. Insbesondere die
unklare Förderung solcher Systeme
habe die Kunden verunsichert und zu
einem deutlichen Umsatzrückgang
geführt, heißt es weiter.

Vorrangiges Ziel des vorläufigen
Insolvenzverwalters ist es, den lau-
fenden Geschäftsbetrieb der Ipshei-
mer Firma zu stabilisieren. Zunächst
will sich Volker Böhm ein Bild von
der wirtschaftlichen Situation des
Unternehmens verschaffen und wird
Sanierungsoptionen prüfen.

AUS DERWIRTSCHAFT

BURGBERNHEIM (cs) – Bereits für
2008 angekündigt, werden die Pläne
der Knauf Gips KG, östlich der Burg-
bernheimer Kläranlage Gips abbau-
en zu wollen, jetzt konkret. Das un-
mittelbar betroffene Areal erstreckt
sich über eine Fläche von rund 25
Hektar, die Dauer der Arbeiten
hängt von der Entwicklung der Bau-
konjunktur ab.

Während der Diskussionen um ei-
nen möglichen Abbau am Prössel-
buck vor rund sechs Jahren hatte
sich der Stadtrat bereits klar für das
Gebiet im Norden von Burgbernheim
ausgesprochen. Als Uwe Schirmer,
der Werksleiter von Knauf Gips in
Neuherberg, das aktuelle Vorhaben
im Stadtrat vorstellte, regte sich da-
her kein Widerstand. Nachfragen gab
es lediglich bezüglich der Kläranlage
und der Bauschuttdeponie.

Um die Kläranlage wird ein
Schutzbereich eingerichtet, in dieser
Pufferzone wird der Gips mittels Bag-
gern abgebaut, erläuterte Schirmer
dazu. Bei einer Entfernung von 15 Me-
tern ist für die Abbaugeräte Schluss.
Eigens zum Schutz der beiden Anla-
gen wurde ein Sprenggutachten ange-
fertigt, vor Beginn der Arbeiten steht
eine Bestandsaufnahme an.

Weder auf die vorhandenen Brun-
nen noch auf das Brauchwasser für
die Kläranlage sei mit Auswirkun-
gen zu rechnen, sagte Schirmer. Mit
einem klaren Nein beantwortete er
zudem die Frage, ob ein Absinken
des Grundwasserspiegels zu befürch-
ten ist. „Da, wo Wasser ist, ist eigent-
lich kein Gips“, verwies er auf die
Abfolge der Gesteinsschichten. Das

Brauchwasser beispielsweise ver-
läuft ihm zufolge unter den Gips-
schichten.

Aktuell läuft das Genehmigungs-
verfahren, die Pläne liegen noch zur
Einsicht im Rathaus aus. Nicht aus-
zuschließen ist deshalb, dass der Ab-
bau erst Anfang nächsten Jahres
startet, dann im Norden der Abbau-
fläche. Entgegen dem Uhrzeigersinn
werden die Abbaugebiete dann in
Angriff genommen. 20 bis 25 Jahre
werde die Knauf Gips KG in dem Ge-
biet zugange sein, grenzte Schirmer
vorsichtig ein. Eine Abbaumenge von
2,7 Millionen Tonnen Sulfatgestein,
darunter Gips, sind prognostiziert.

Steinbruch wird wieder verfüllt
Schirmer geht davon aus, dass ma-

ximal ein bis zwei Hektar als offener
Steinbruch sichtbar sind, da die Ver-
füllung parallel zum Abbau vorange-
trieben wird. Dazu könnte neben
dem Erdaushub auch Fremdmaterial
genutzt werden, in jedem Fall soll es
aus der Region kommen, sicherte
Schirmer zu. Für die Landwirte be-
deutet dies, dass Felder im Abbauge-
biet nicht für den kompletten Zeit-
raum entbehrt werden müssen.

Seine grundsätzliche Zustimmung
zu dem Vorhaben koppelte der Stadt-
rat an den Hinweis, aufgrund der na-
hen Wohnbebauung weiterhin strikt
gegen einen Gipsabbau am Prössel-
buck zu sein. Endgültig vom Tisch sei
ein Abbau im Süden der Stadt nicht,
bekundete Schirmer. Ein Abbau pa-
rallel zum jetzt geplanten Gebiet sei
aber nicht vorgesehen, seitens des
Unternehmens ruht die Absicht, dort
aktiv zu werden.

Gipsabbau wird konkret
Flächen liegen östlich der Burgbernheimer Kläranlage

OBERNZENN – Zwar ging es bei den
Themen Wasser und Neubau einer
Kläranlage um sehr viel Geld, das
letztlich die Obernzenner zu berappen
haben, trotzdem stieß die Bürgerver-
sammlung in dem Zenntalort auf
recht wenig Interesse bei den Einwoh-
nern. Gerade einmal ein Dutzend Zu-
hörer waren in die Gaststube der
Zenngrundhalle gekommen, um mit
Bürgermeister Helmut Weiß die örtli-
che Kommunalpolitik zu diskutieren.

Kaum ein kritisches Wort gab es
an diesem Abend zum Fernwasseran-
schluss, dessen Abrechnungsmoda-
litäten oder zum Bau des neuen Rad-
weges Richtung Unternzenn. Für den
Bürgermeister stand so auch die logi-
sche Schlussfolgerung fest: „Die
Obernzenner gehen mit dem, was im
Rathaus beschlossen wurde, kon-
form.“ Im Mittelpunkt der Veranstal-
tung standen somit auch nicht Fra-
gen und Wünsche an den Rathaus-
chef, sondern der Bericht über die im
vergangenen Jahr durchgeführten
baulichen Maßnahmen in Obernzenn
und seinen Ortsteilen.

Von den zirka 1,3 Millionen Euro,
die für den Anschluss ans Fernwas-
sernetz zu entrichten sind, können
rund eine Million Euro auf die Bür-
ger umgelegt werden. Anhand eines
Rechenbeispiels, aber auch mit Blick
auf die Gemeindekasse, machte Weiß
deutlich, weshalb sich die Ratsmit-
glieder für eine Abrechnung über
Beiträge und nicht für Gebühren ent-
schieden haben. Der Bürgermeister
geht in diesem Zusammenhang da-
von aus, dass sich nach endgültiger
Klärung diverser noch offener
Rechtsfragen durch das Satzungsbü-
ro nur unwesentliche Veränderungen
an den unlängst bei einem Informa-
tionsabend dargelegten Kosten erge-
ben werden.

Unglücklicher Begriff
Als „etwas unglücklich gewählt“,

bezeichnete Weiß den Begriff „Ver-
besserungsbeitrag“. Richtig sei viel-
mehr, dass der Druck in der alten
Leitung nicht ausgereicht hätte, um
Egenhausen mit Wasser zu versorgen.
Am Bau eines Hochbehälters (400000
Euro) hätte in diesem Fall kein Weg
vorbeigeführt. In Anbetracht der dar-
aus resultierenden Kosten sowie des
nur schwer einzuschätzenden bau-
lichen Zustandes der alten Zubrin-
gerleitung habe sich der Gemeinde-
rat für einen Neubau entschieden.

Mit rund den sechsfachen Kosten
der neuen Fernwasser-Zubringerlei-
tung müssen die Obernzenner rech-

nen, wenn die neue Kläranlage in
den kommenden Jahren gebaut wird.
Erste Kostenschätzungen gehen von
zirka 6,1 Millionen Euro aus. Investi-
tionen in die mehr als 40 Jahre alte
Anlage bei Unternzenn lohnen nach
Aussage von Bauhofleiter Heinz Bi-
schoff und Bürgermeister Helmut
Weiß nicht mehr.

Beendet ist der erste Bauabschnitt
der Kanal- und
Wasserleitungssa-
nierung in Egen-
hausen. Weiß geht
davon aus, dass
die mit den Bür-
gern auf 1,5 Millio-
nen gedeckelte
Summe für die Baumaßnahme aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht er-
reicht wird. Jedoch fehlt noch die
Abschlussrechnung. Viel Lob erntet
die Gemeinde für den Ausbau des
Schlossmauerweges. Für diese Inves-
tition in Höhe von rund 300000 Euro

gibt es einen 60-prozentigen Zu-
schuss. Die Kosten für den Parkplatz
des Roten Schlosses, rund 80000
Euro, trägt die Messerschmitt-Stif-
tung.

Rund der 63000 Euro mussten auf-
gebracht werden, um eine Gewerbe-
fläche an Unternzenner Straße zu er-
schließen. Mit 45000 Euro schlug die
Beseitigung von Sicherheitsmängeln

in der Zenngrund-
halle zu Buche.
Nachdem die tech-
nischen Probleme
gelöst sind, ist die
Halle künftig für
900 Besucher zuge-
lassen.

Noch nicht gebaut, aber bereits
ausgebucht sind die Krippenplätze
im Kindergarten. Für die größte In-
vestition im Kalenderjahr 2013 dürf-
ten Kosten in Höhe von 645000 Euro
anfallen. Die auf zwölf Krippenplät-
ze beschränkten Fördermittel wer-

den sich im Bereich von 300000 Euro
bewegen. Etwas mehr als 300000
Euro (Zuschuss 70 Prozent) müssen
zudem für den Radwegebau zwischen
Obernzenn und Unternzenn aufge-
bracht werden.

Ohne eine zusätzliche Kreditauf-
nahme sind die beiden Vorhaben
nicht zu realisieren und so wird die
Schuldenlast des Marktes Obernzenn
kurzzeitig auf rund zwei Millionen
Euro ansteigen. Ende 2013 und nach
dem Eingang der zu entrichtenden
Wasseranschlussgebühren sollen sich
die gemeindlichen Verbindlichkeiten
wieder auf rund 1,3 Millionen redu-
zieren. Die Pro-Kopf-Verschuldung
der Kommune dürfte sich dann bei
rund 500 Euro bewegen.

Wie lange das so bleibt, steht in
den Sternen, denn es führt in den
nächsten zehn Jahren kein Weg am
Neubau einer Kläranlage vorbei.Und
dieser wird einige Millionen Euro
kosten. HELMUT MEIXNER

Kläranlage wird das nächste Millionenprojekt
Wasserleitungs- und Kanalbau in Egenhausen bleibt wahrscheinlich unter 1,5 Millionen Euro

„Die Obernzenner gehen
mit dem, was im Rathaus

beschlossen wurde, konform.“
Bürgermeister Helmut Weiß

Die Kläranlage bei Unternzenn hat in den kommenden Jahren ausgedient, ein Neubau erscheint unumgänglich. Foto: Stefan Blank

Schafkopf im Sportheim
WEIGENHEIM – Ein Preisschafkop-
fen veranstaltet der Sportverein Vik-
toria Weigenheim am heutigen
Samstag, 16. März, in seinem Sport-
heim. Los geht es um 20 Uhr. Die
Startgebühr beträgt acht Euro. Jeder
Teilnehmer erhält einen Preis, der Ge-
winner darf sich über 200 Euro freuen.

Bürgermeinung ist gefragt
IPSHEIM – Anregungen und Meinun-
gen der Bürger sind in nächste Woche
bei den Bürgerversammlungen ge-
fragt. Los geht es am Mittwoch,
20. März, im Gasthaus Goldener Hirsch
in Ipsheim. Am Abend darauf treffen
sich die Kaubenheimer im Gasthaus
Krone. Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr.

INWENIGEN ZEILEN GEMELDET

Prinzessin hat
ihre Krone wieder
Polizei fahndet weiter nach Täter

ERGERSHEIM (gse) – Die geklaute
Krone einer Weinprinzessin der
Mittelfränkischen Bocksbeutelstraße
ist wieder in Händen ihrer recht-
mäßigen Besitzerin. Dies erklärte ein
Sprecher der Windsheimer Polizei-
inspektion auf Nachfrage.

Das Schmuckstück war der jungen
Frau wie berichtet bei einer Tanzver-
anstaltung in Ergersheim in der
Nacht zum vergangenen Sonntag von
einem Unbekannten entwendet wor-
den. Mitglieder der Landjugend fan-
den die Krone am Montag. Sie lag in
einem Gebüsch am Zufahrtsweg zu
der Veranstaltungshalle. Allerdings
sei sie erheblich beschädigt gewesen,
so die Auskunft der Polizei.

Das gute Stück ist mittlerweile
wieder im Besitz der Weinhoheit, sie
hat es selbst bei der Polizei abgeholt.
Diese fahndet nach wie vor nach dem
unbekannten Dieb.

Totschläger imAuto
Polizei stellte die Waffe sicher
IPSHEIM (gse) – Bei einer Verkehrs-
kontrolle in Ipsheim wurde ein aus-
ziehbarer Totschläger sichergestellt,
berichtet die Polizei. Die Waffe wur-
de am Donnerstagnachmittag im
Auto eines 24-Jährigen gefunden.
Nach Hinterlegen einer Sicherheits-
leistung in Höhe von 200 Euro durfte
er weiterfahren.

Rechnungen geprüft
Gemeinderat Ipsheim tagt Montag
IPSHEIM (gse) – Die überörtliche
Rechnungsprüfung ist Thema in der
nächsten Sitzung des Ipsheimer Ge-
meinderats am Montag, 18. März, im
Bürgersaal des Rathauses. Außerdem
geht es um die Anschlagverordnung
des Marktes, Bauanträge sowie um
Vorschläge für Schöffen. Die Sitzung
beginnt um 19.30 Uhr.


